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der freien Bundesſtaaten.
Jen alten Kongreßſagal der Reichskanzlei iſt die Kon

ſerenz der freien deutſchen Republiken zuſammengetreten
Aber ihre Beratungen ſchwebt wie ein Damoklesſchwert die
Not einer Heit, wie ſie ſeit 100 Jahren noch nie ſo ſchwer
das Daſein und die ganze Zukunft der deutſchen Nation
bedroht hat. Die Männer, die aus Süd und Nord zu
ſammengekommen ſind, ſind ſich bewußt, daß am Montag
und Dienstag über Sein oder Nichtſein des Reiches ent
ſchieden wird. Unter dem erbarmungsloſen Druck der
Feinde, unter dem Druck von drohender Hungersnot und
der Maßloſigkeit einer zu jedem Putſchverſuch bereiten
kommuniſtiſchen Umſturzpartei ſollen ſig d
Deutſchland den Frieden wiederzugeben und das Reichs
ganze vor dem drohenden Auseinanderfall zu errekten
Man möchte dieſen Männern die Weisheit von Jahrhun
deren wünſchen, um ſie zu erleuchten und befähigen, über
Gegenſätze und Sondermeinungen hinaus das eine große
Ziel zu erkennen, um das es jetzt geht. Daß ſie es nicht
von vornherein verkennen, dafür zeugt ſchon die einfache
Sache des Zuſamentrittes dieſer Konferenz, zeugt auch
die Anweſenheit des Vertreters des deutſcheöſterreichiſchen
Volkes, der, zwar als Gaſt eingeführt, doch, nach ſeinem
eigenen Ausſpruch ſich ſchon heute als zugehörig betrachtet.
Speziell erleuchtet die Tragik der Lage das einleitende
Referat des Staatsſekretärs Solf, der vom grenzenloſen
Anſchwellen des Jmperiglismus bei unſeren Gegnern be

der die franzöſiſche Sehnſucht nach einer Zertrüm
allen Umſtänden klar

aufrichtigen Vertreters der Gedanken von Volkerver ſof
nung und Völkerbund, verheißt, wie Solf zu berichten.
weiß, die baldige Zuführung von Lebensmitteln, aber nur
unter der Bedingung der Schaffung einer Regierung,
hinter der das ganze deutſche Volk ſteht. Trotzdem platzen
die Gegenſätze von Süd und Nord ſchroff gegeneinander,
Ja, der Vertreter von Sachſen fordert, ſelbſt auf Koſten
der Reichseinheit, die Sozialiſterung des Volkes. Erfreu
licherweiſe bleibt er allein, und der Wille zur ſchleunigen
Einberufung einer aller Stände vertretenden Natio-
nalverſammlung wird von allen anderen Seiten
betond. Die Süddeutſchen machen reſtlos kein Hehl dar
gaus, daß der Separatismus ſiegen wird, wenn es den
Berliner radikalen Kreiſen gelingen ſollte, die Einbe
rufung der Nationalverſammlung noch weiker zu ver
zögern. Davon abgeſehen aber geht der Kampf das Tages
bedauerlicherweiſe vor allem um Perſonen. Eisner und
Kautsky beſonders beſtehen auf der Ausſchiffung aller jener
Männer, die ſich im Laufe des Krieges kompromittiert
haben. Sie ſind ſelbſt gegen Leute wie Solf und Erz
berger, gegen die nicht einmal die Entente Einwände er
hebt Mit Recht meint demgegenüber der Vertreter von
Heſſen, daß es ſchwer fallen würde, ſolche Perſönlichkeiten
zu finden, da ſelbſt die Unabhängigen den erſten Kriegs
kredit bewilligt hätten. Es iſt zu hoffen, daß die ganze
Debatte nur ein Jntermezzo bleiben wird. Es handelt
ſich um mehr als um Perſonen und um mehr als unn den
Sieg einer doktrinären Sonderanſchauung: das Reich
iſt in Gefahr, alle Mann müſſen an Bord,
um das wracke Schiff zu rethen. Alle anderen Rückſichten
müſſen zurücktreten vor dem einen Problem: Soll das
Reich leben oder nicht?

Die Reichskonferenz
der Bundesſtaaten

begann am Montag in Berlin kurz nach 10 Uhr im
Konferengzſaale des Reichskanzlerpalais. Etwa 70 Ver
dreter der Freiſtagagten ſind erſchienen, neben einigen
Vertretern ſehr viele bekannte Abgeordnete, die in ihrer
engeren Heimat die Regierung übernommen haben, und
Paneben noch unbekannte Männer zum Teil im Matroſen
oder Soldalenrock. Zwei lange Tiſche ſind von den Ver
fretern beſetzt. während am dritten die Staatsſekretäre
nd die Beigeordneten Plah genommen haben. Die Ver
r wurden durch eine Rede des Vorſitzenden

olksbeaunſtragten Ebert eröffnet. Er führte aus
ie Arbeit, die uns hier vereinigt, iſt von allergrößtem

ſereſſe für unſer Land und Volk. Als wir die politiſche

Mittwoch den

arangehen,

nommen wird
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Neueſte Nachrichten.
Die Nachmittagsſitzung der Reichs konferenz

Berlin, 26. Nov. Die Nachmittags-Sitzung der
Reichskonferenz wurde eingeleitet durch den Volksbeauf-
tragten Barth, der die Konſtituante für notwendig er
klärte, aber vorerſt die A. und S.-Räte als Vorparlament
berufen will. Die Diktatur wolle hiemand verlängern.

Präſident Merges- Braunſchweig wendet ſich ſcharf
Diktatur müſſe ſo lange ſein,

Die
Sie

c

rzer Schlußantragsdebatte, in der Miniſter
nicht im Namen Preußens gegen die

er Gebietsteile proteſtieren zu können,

r 2 g Reſume als Ergebnis der Verhandlungen angenommen:
1. Die Aufrechterhaltung der Einheit Deutſchlands iſt

ein dringendes Gebot. Alle dentſchen Stämme ſtehen ge
ſchloſſen zur deutſchen Republik. Sie verpflichten ſich,
entſchieden im Sinne der Reichseinheit zu wirken und
ſepariſtiſche Beſtrebungen zu bekämpfen

2. Der Berufung einer konſtitnierenden Nationalver-
enſo der Abſichtſammlung wird allgemein zugeſtimmt. E

der Reichsleitung, die Vorbereitungen zur Nationalver-
ſammlung möglichſt bald durchzuführen
3. Bis zum Zuſammentritt der Nationalverſammlung

ſind die A. und S Räte die Repräſentanten des Volks
willens.

4. Die Reichsleitung wird erſucht, auf die ſchleunige
Herbeiführung eines Präliminarfriedens hinzuarbeitem.

Staatsſekretär Müller vom Reichsarbeitsamt
ſchlägt folgende Reſolution vor, die einſtimmig ange

a

ſichern, und die
lande kreditfö zu erlBanken, Sparkaſſen und tigen Kreditinſtitute auf der
bisherigen Grundlage und in der bisherigen Form un
bedingt erforderlich.

In Ubereinſtimmung mit den Vertretern der deutſchen
Einzelſtaaten erklärt daher die Reichsregierung, daß jeder
Eingriff in die Geſchäftstätigkeit der Kreditanſtalten zu

deutſche

ſammlung
Ebert aypelliert an die Arbeiter und Soldakten, da

mit die deutſche Arbeiterſchaft der Welt zeige, daß 50 Jahre
der Erziehung zur Sozialdemokratie und zur Selbſtzucht
durch die Sozialdemokratie nicht verloren geweſen ſeien.
Die Berichte der heutigen Sitzung machen es allen zur
Pſflicht, für die nene Republik die ſtagtsrechtliche Feſti
gung in der Nationglverſammlung zu ſchaffen. Anter leb
haſten Bravorufen dankt und ſchließt er dann die Reichs
konferenz

Der Präliminarfrieden.
Genf 26. Nov. Priv.-Telegr.) Das „Echo be

Paris will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben daß
die Verhandlungen für den Präliminarfrieden erſt im
Januar beginnen werden. Die Unterzeichnung des Pro
tokolls et kaum vor Ende Februar möglich.
Der over ſchleſiſche Bergarbeiterſtreik beendet

Ratibor, 26. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Berg-
arbeiterſtreik in Oberſchleſten iſt beendet. Heute ſind faſt
alle Beleg ſchaften eingeſahren. Jm Rybniker Revier wer
den die Einigungen fortgeſetzt.

Luvendorſf in Schweden
Köln, 26. Nov. (Priv.-Telegr.) Die „Köln. Ztg.

meldet: General Ludendorff hat am 9. November dem
Tage der Revolution, die Penſion im Berliner Weſten
bie er bewohnte, verlaſſen und iſt über Saßnitz nach
Schweden gereiſt.

Die zieniſtiſche Regierung
Baſel, 26. Nov. Priv.-Telegr.) Aus Konſtanki

nopel berichtet die „Neue Korreſpondenz daß ſich in Pa
läſting eine zioniſtiſche Regierung gebildet habe.

Staatsmonvopol der Schu bücher.
Berlin, 26. Nov. Priv.-Telegr.) Aus Buch

händlerkreiſen wird gemeldet, daß der neue preußiſche
Kultusminiſter Adolf Hoffmann ein Monopol für ſämt
liche Schulbücher herzuſtellen beabſichtigt. Dieſe ſollen
unter Ausſchaltung des Privatverlagsbuchhäudlers und
der Privatbuchhandlung von Staats wegen verlegt und
gedruckt werden.

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.)
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nennenſtanden wir vor einem Trümmerhaufen.
Num iſt am ſelelle der Monarchie die ſwozialiſtiſchvepubli

Shcaſlſorm geſtrehen, in der die Vollsbeauftagten
die Exckutive haben, während die poli- ſche Macht in den
Händen der Arbeiter und Soldahen liegh. Die

nächſten Aufgaben
5 ſchnollſter Frieden und Sicherheth des Wirtſchaſts
ebens. Wenn die Waffenſtillſtandsbedingungen micht bald

wegfallen, hat dies die allerſchlimmſten Folgen Die
Rettung heißt: Präliminarfrieden. Hierzu mu eder
Arbeiter und jeder Soldat ſeine gange Kraft für den
Wiede fbau einſetzen. Denn die Freiheit die geſicheri
iſt, wäre wertlos ohne Brot und ohne Arbeit Alle
Transportmitſtel müſſen in den Dienſt des Reiches geſtellt
werden.

Die Kohlenförderung
muß auf der Höhe gehalten werden. Solidarität muß ſi
überall geltend machen. Die Soßialiſierung iſt eingeleite
aber ohne Experimente, nicht auf eingelne Fabriken, ſon
dern auf ganze Gruppen erſtreckt nach genauen Studien
und unter Sicherung der wirtſchaftlichen Werte Nun
heißt es Arbeit ſchaffen, wozu die engſte Einheit möti
iſt. Die endgültige Regelung der Zuſammenarbeit
zwiſchen Reichsleikung und Bundesſtaaten muß der Na
tionalverſammlung vorbehalten. werden, zu deren haldig-
ſter Einberufung wir entſchloſſen ſind. Schon morgen
wird das Kabinett das Wahlgeſetz zur Nationalverſamm
lung in Beratung nehmen. Vorerſt muß ein Proviſo
rium zwiſchen Einzelſtaaten und Reich geſchaffen werden
was die Aufgabe der heutigen Sitzung iſt.

Eismwer ſchlägt von de Ausſprache in drei große
Gruppen zu gliedern:

I. Waſſenſtillſtands- und Friedensbedingungen zugleich
mit der Vorfrage nach der Aktionsfähigkeit der Regie
rung; 2. politiſche nationale Zuſammenhänge und A. wir
ſchaftliche Beziehungen der Gliedſtaaten zum Reiche Das
alles muß nicht erörtert, ſondern entſchieden und abge
ſchloſſen werden.

Vorſihender Ebert dringt mit dem Vorſchlage durch

mir dem e Sfrra per unun
e h wir uns mit unſerem Waffenſtill

e Außerches und pagi
w Gegner

ber die einzige
litik und eine

herrſche
bereinſtim

Amerika

Seine öffentliche Meinung dringe vor allem auf Unker
drückung jeglichen Bolſchewismus, aber es ſcheine faſt
wolle man in Paris keinen Frieden, ſondern hoffe, dur
r des Separatismus das Deutſche Reich zu Zep
ſtören.

J Polen ſeit das Beſtreben der Regierung vie
deutſche Kapitulation zu erleichtern, obwohl die Volks
ſtimmung anders gerichtet ſei. Dem deutſchen Geſandten
iſt die Mitteilung gemacht worden, daß man auf freund-
ſchaftliche Beziehungen zum Reiche Wert lege Ungünſti
wäre ein überwiegen in der Regierung durch die nalional
demokratiſche Partei, die ententefreundlich und dent
feindlich ſei. Jn der Ukraine ſcheine ſich der Gedan
des ruſſiſch föderativen Staates durchſezen zu wollen
wenn ſich auch Gegenbeſtrebungen bemerkbar machen.

Rußland ſei von der alten Regierung im Jntereſſe des
nohwendigen Friedensſchluſſes anerkannt worden und wir

wollten auch im Fricden mit der Sowjetregierung leben
Die Verhältniſſe in Rußland ſeien unerkräglich geworden.
Das Ende der Sowjetregierung ſcheine bevorzuſteben. Zu
ſammenfaſſend kommt Solf auf den unbedingten Bernich-
tunge willen Frankreichs zurück, der ſeparatiſtiſcher Eigen
mächtigkeit im eigenen Lande in die Hände arbeite. So
wenn der Arbeiter und Soldatenrat in Hamburg felb
ſtändige Beziehungen zur bolſchewiſtiſchen Regierung an
knüpfe, oder wenn von anderer Stelle unſer Courter des
Auswärtigen Amtes auf der Reiſe nach Wien verhaftel
wurde. Er habe mit den Beamten loyal geanbeiteh, o
der Vernichtung des Reiches könne er nicht ohne Peſt
zuſehen. Seine einzige Hoffnung ſel dieſe Konferenz denn
hie heutigen Verhältniſſe zerſtörten alle Jriedenshoffnun-

(Mehrfacher Widerſpruch.) Die Koufereng müßt
unbedingt zweierlei beſchließen: 1. Die Zentralgewalt darf
keiner Kontrolle unferſtellt ſein welche die Einzelſtaoten
nicht anerkenne. 2. Die aäfto dürfen mir der

gen.



eichasggterung obliegen 3. Für die Nationalverſamm-
umg, die nicht in Berlin, ſondern an einem zentralge-
legenen Orte zu tagen habe, müſſe bald der Termin feſt
geſetzt werden. Denn was heute vorhanden ſei, könne nur
als Proviſortum gelten. Solf ſchließt mit dem Wort, daß
r dann an eine glückliche Zukunft der Revo ig den Ee in Deutſchland herbeizuführen, notwendigerweiſe auchüutionglau.be, und ſie nicht um ihre Früchte bringen

0

dieranf erſtattete Staatsſekretär Erzberger ſein

t. Er berichtet BKriegskabinetts am 8. November, dem franzöſiſchen Ober
befehlshaber die Kapitulation Deutſchlands auszuſprechen.
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß Elſaß-
Lothringen, entgegen den von Foch mitgeteilten Bedin
gungen, nicht als beſetztes Gebiet, ſondern als ſelbſtändiger
Staat bezeichnet wurde. Die Punkte, in denen die Bedin
gungen eine Milderung erfuhren, waren die Verlängerung
der Räumungsfriſt von 30 auf 36 Tage, die Ablieferung
von 5000 Laſtkraftwagen ſtatt 10 000, die Beſtimmung, daß
die Rückgabe den deutſchen Kriegsgefangenen im Vor
frieden geregelt werde, endlich die Zuſicherung der Ver
orgung mit Lebensmitteln. Vorläufig wickelt ſich die Er
üllung der Bedingungen verhältnismäßig gut ab. Das

Kriegsmaterial werde ordnungsgemäß übergeben, dagegen
komnkem nur 8000 Lokomotiven und 100 000 Wagen abge
lieferd werden. Die Abmachungen über die deutſchen
Krüegsgefangenen milderm zu könmen, erſcheine hoffnungslos.

Die Rückkehr der Gefangenen vollziehe ſich normal.
Unmöglich ſei edoch die Rückführung der gefangenen
Ruſſen vor dem 1. Februar 1919. Jn den Lebensmittel
frage ſei geſtenn zum erſten Male

eine entgegenkommende Depeſche von Clemencean
eingekroffen. Er verſpreche ſich auch viel von der An
kunſt Hooves in England Er zweifle aber entſchieden
an der Möglichkeit, die Räumungstermine innezuhalten,

um in Deutſchland einzurücken. Hieraus ergab ſich die
dringende Not wendigkeit des Präliminarfriedens.

Ferner bofft er von einem ſolchen das endgül ige Auf
hören des Blutwergießens und die Heimkehr der deutſchen
Krkegsgefangenen. Jm Falle ſeiner Verzögerung befürchte
en Nachteile durch die längere Beſetzung des linksrheini«
chen Gebiets und durch Verwirklichung der polniſchen
nſprüche in Poſen und Oberſchleſien ſchon während des

Waffenſtillſtandes.
Eismer erklärt hierauf, die Refergke von Solf und

Grzberger laſſen wirklich nichs davon merken, daß von der
Revoluſion ihre Arbeit getan wird. Sicherlich wollen
wir den Frieden aber wir werden ihn wur erreichen e
efne völlig unkompromittierende Politik. Man faſſe ſi
an den Kopf, wenn man die Namen der Waffenſtillſtands-
znterhändler leſe. An ihrer Spitze finden wir Leute wie

Waffenſtillſtands bedingungen
hinauslaufen, Hungersnot und Auflöſung aller

engliſchen Gefangenen zurückwirken müſſen.
engliſche Rote Kreuz hiergegen Einſpruch, ſo erachte ich
es meinerſeits als Gebot der Menſchlichkeit für alle hoch
herzig denkenden Engländer und ihre gleichgeſinnten Ver

zunächſt über den Beſchluß des

Erzberger, welche die Weltwergiſtung der S Mei
gung organiſiert haben. Solf hält Verhandlungen mit
Wilſon für angebracht, ohne zu bedenken, daß er dadurch
die anderen unſerer Gegner für minderwevtig erklärt

Das muß ja den Frieden zum Scheitern bringen.
Er kenne die Tätigkeit dieſer beiden Männer als Konter
revolutionäre. Er kenne die Entente nicht gus Zeitungen,
ſondern aus perſönlichen Berichten Jbre Forderungen
ſind I. Mit Männern zu verhandeln, die nicht zum alten
Syſtem gehören. Clemenceau hat erſt neuerdings erklärt,
die urſprünglichen Waffenſtillſtandsbedingungen galten

T deutſchen Volke ſondern dem Qailer Wilh m II
S 7

werden ſolltenberger und dergleichen ſeien ſür alle Zeit er
Die 2. Forderung der Entente ſei, Männer an
S der deutſchen Regierung zu ſehen, die das Ver

n er Maſſe genießen Wir brauchen eine Reichs
Tegierung die ohne Hemmung eine demokratiſche und ſo
ziale Politik treibt. Außerdem ſchlägt er die

Einführung eines proviſoriſchen Präſidiums
an Stelle des Bundesrates vor, das alle Verhandlungen
mit der Entente führt. Nur auf Grund dieſer ſeiner Vor
ſchläge könne der Separatismus unterbunden werden, den
er in Bayern bekämpfe, der aber ſtärker ſei als je

Es ſprachen noch Wolfgang Heine, Ebert, Hartmann
Wien, Geitmer-Gotha, Lipinski-Sachſen.
ehe im Auswärtigen Amte umterſtützt Eisners Forde
rungen

Zwiſchen Waffenftillftand
und Frieden.

Zerſtörung von Denkmälern in Straßburg.

t iDe e e nigerlägeSo

Der Beigeord

In Straßburg wurden in der Nacht zum Sonntag
ven Bürgern und Soldaten die Schutzwälle, die

vom Sockel gezerrt. Die Figur ſiel auf die Quadern des
Fundaments. Alsdann wurde Stück um Stück mit Ham-
mer und Meiſel von dem vielen Zentner ſchweren Pferde
abgeſchlagen. Die Leute ſchleppten ſodann an einem langen
Seil das bronzene Denkmal Kaiſer Wilhelms J. und legten
es zu Füßen des Kleberſtandbildes nieder.
die Menge vor das Hauptpoſtamt, um den dortigen
Katſerſtandbildern das gleiche Schickſal zu bereiten. Jn-
des ſtand in dieſem Falle der Kaiſer über dem Volke viel
zu hoch und er war auch mit Leitern nicht zu erreichen.

Aufſtände in Frankreich!
Aus Genf wird gemeldet: Von ſonſt gut unterrichteter

Seite wird mitgeteilt, daß in zahlreichen franzöſiſchen De
partements eines überaus ſtarke revolutionäre Bewegung

dasKaiſerdenkmal umgaben, durchbrochen und das Denkmal

in Gang gekommen ſei. Franzöſiſche Fronttruppen, die
zur Unterdrückung der Aufſtände verwendet werden ſollten
e ſich geweigert, mit den Waffen in der Hand nach
Jrankreich zu ziehen. Der Herd der Bewegung iſt Paris.Die aus der deutſchen Gefangenſchaft zurückkehrenden
Franzoſen, denen in Ausſicht geſtellt worden war, unver
züglich entlaſſen zu werden, werden an der Grenze ge
ſammelt, mit Waffen verſehenund in die aufſtändigen De
partements geleitet. Die franzöſiſche Zenſur unterdrückt
jede Mitteilung über dieſe Vorgänge

Prinz Max von Baden an England
Auf ein durch Vermittelnng des Genfer Roten

Kreuzes an den Prinzen Max von Baden gerichtetes
Exſuchen des engliſchen Roten Kreugzes, ſeinen Einffuß
d eine beſſere Behandlung und die ſofortige Heimreiſe
er engliſchen Gefangenen geltend zu machen, hat der

Prinz ein Telegramm geſandt, in dem es u. g. heißt Jch
halte es aber für meine unabweis liche Pflicht, es

zu vereinigen.
den Mittelpunkt der großen bürgerlichen Linken hätte ab

dann alle anderen Kreiſe
Dazu aber wäre erforderlich geweſen.

offen auszuſprechen und Sie zu bitten, es dem engliſchen S e r nicht.
i Pelitik der führenden nationalliberalen Kreiſe iſt während

erülhhendarauf.

Roten Kreuz in meinem Namen mitzuteilen, daß die vom
Geiſte der Unverſöhnlichkeit e

Die

Ordnung und endlich den Einmarſch der Alliierten

auf die Verpflegung und den Abtransport aller, auch der
Erhebt das

bündeten, dahin zu wirken, daß ſie ſich ſelbſt und ihre
Länder von dem Makel befreien, ein Werk zu dulden, das
das Stigma unritterlicher Vergewaltigung und unchriſt-
licher Geſinnung für alle Zeiten tragen wird.

Bayerns Miniſterpräſident gegen Hindenburg.
Aus München wird gemeldet Der bisherige General

feldmarſchall von Hindenburg erläßt in letzter Zeit wie
erholt Kundgebungen, die geeignet ſind, aufs empfind

lichſte die bevorſtehenden Friedensverhandlungen zu ſtören.
Der Miniſterpräſident des Volksſtaates Bayern nimmt
Anlaß, gegen dieſe ebenſo unglückliche wie unzuläſſige Ein
miſchung des bisherigen Generalfeldmarſchalls in die
Politik entſchieden Proteſt einzulegen. Es iſt nicht mehr
an der Zeit, den im deutſchen Volke angeſammelten Zorn
auf das feindliche Ausland ablenken zu wollen. Der
Miniſterpräſident: Kurt Eisner.

Sammlung von Ausrüſtungsſtücken
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Alle Arbeiter und

Soldatenräte werden gebeten, Vorkehrungen zu treffen, daß
alle Waffen und Ausrüſtungsſtücke, die auf Bahnhöfen
oder anderen Orten von Truppen oder einzeln reiſenden
Heeresangehörigen niedergelegt oder abgegeben worden

und befürchte, die Entente ſuche nach einem Rechtstitel, ſind, geſammelt, bewacht und bei der erſten Gelegenheit
dem nächſten Artilleriedepot zugeführt werden. Aus
führung dieſer Weiſung wird große Werte des Volksver
mögens erhalten.

J. A. Unterſtaatsſekretär Göhre. Reinhardt.
Untergang eines deutſchen Torpedobovtes.

Nach einer Reutermeldung vom 22. November ſoll
einer unſerer kleinen Kreuzer bei der Überführung nach

England auf eine Mine gelaufen und geſunken ſein. Wir
erfahren von zuſtändiger Stelle, daß es ſich nicht um einen
Kreuzer, ſondern um ein Torpedoboot handelt, von
deſſen Beſatzung beim Untergang leider zwei Mann ge
tötet und drei weitere ſchwer verwundet wurden.

Die Lage im Reiche.
Zwiſchen links und rechts.

Die Lage hat ſich in kurzer Zeit nach einigen Rich
tungen bereits verſchoben. Der Berliner Vollzugsrat iſt
unter dem Druck der auswärtigen Räte einen Schritt
weiter gegangen: er lädt nun nicht nur die außerpreußi-
chen ſondern alle Arbeiter- und Soldatenräte zu einer
e e en auf ſpäteſtens den 16. Dezember

ein, die einen Zentralrat wählen ſoll. Auch ſpricht et
von der Nationalverſammlung, zu der ja kürzlich noch der
Weg über die Leiche des Herrn Müller gehen ſollte. Die
„Provinz“ kann v alſo an den gedämpften Berlinern
freuen und wird ihnen jetzt nur noch klar zu machen haben.

glxg ab. auch nich vorübergehend
weil erSrſaß r vie Näaſfivnoſverſammlung ſein kann,

ben bringend h nicht abzuſchließen vermag. Die Herren und Damen der Spartakusgruppe ſen
den zwar heute in der „Roten Fahne einen beweglichen
Hilferuf an die Proletarier aller Länder hinaus, aber ſie
hoffen wohl ſelbſt kaum auf ein anderes Echo, als es den
deutſchen Mitgliedern der Waffenſtillſtandskommiſſion zu
teil wurde: „Eine Antwort erübrigt ſich.

Anderſeits ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß zwar nicht
der General
berhard in einer Weiſe gegen die roten Abzeichen

eingeſchritten iſt, die den Widerſpruch der Soldaten erregt
hat. Wir halten demgegenüber an unſerer Auffaſſung feſt,
daß jetzt keine Zeit zu ſolchen Differenzen iſt.
Alle die zuſammen mit der gegenwärtigen Regierung für
Ordnung und ſchnellen Vorfrieden eintreten, ſollen ein i g
bleiben, und die einen ſollen die rote Fahne ebenſo er
tragen, wie die anderen die ſchwarz weißrote.

Zwiſchen den Gruppen der bürgerlichen
Linken ſind inzwiſchen neue Einigungsver-
handlungen eingeleitet worden, die Ausſicht auf Er
folg zu haben ſcheinen.

Eine eklatante Wahlniederlage der Unabhängigen.

Bei den Arbeiterratswahlen in Groß Dresden
erhielten die rechte Sozialdemokratie 114000, die Unab

hängigen im ganzen 7000 Stimmen. Die Unabhängigen
werden mithin nur 3 Sitze unter 50 erhalten.

Einen Aufruf an die geſamte deutſche Landbevölkerung.
erläßt eine große Reihe von landwirtſchaftlichen Arbeit-
geber und Arbeitnehmervereinigungen, an ihrer Spitze
der Deutſche Landwirtſchaftsrat, der Deutſche Bauernbund,

i der Bund der Landwirte. Es wird darin im Intereſſe derSpäter zog Durchführung der deutſchen Volksernährung zur ſchle u
nigſten Bildung von Bauern- und Land
arbeiter-Räten aufgefordert. Ferner werden Richt
linien für deren Tätigkeit gegeben.

Die „Deutſche demokratiſche
2 zPartei“.

Die links nationalliberale „Börſenztg.“, das Organ des
Reichstagsabgeordneten Freiherrn von Nichthofen, die ſich
der Deutſchen demokratiſchen Partei“ ange
ſchloſſen hat, veröffentlicht einen Leitarkikel über die
„Deutſche demokratiſche Partei“, in dem ſehr entſchieden
mit der Kriegspolitik der Nationalliveralen abgerechnet
wird. Es heißt darin:

„Die nationalliberale Partei hat es noch bei der letzten
Wahl verſtanden, die verſchiedenſten Berufsſchichten in ſich

Es wäre daher denkbar geweſen, daß ſie

geben können, um den ſich
zruppiert hätten.
aß die nationalliberale Partei nach dem Kriege in der

Lage geweſen wäre, unter Berufung auf die in den ent
cheidenden letzten vier Jahren geführte Politik an das
ertrauen der Wähler zu appellieren. Davon lann viel

leicht in vollem Umfange bei keiner Partei die Rede ſein,

ixt von Armin, wohl aber der General

bei der nationalliberalen aber leider gar nicht. Die

des Krieges vollſtändig in der Jrre gewan-
dert, ſie hal ehler auf Fehler gehäuft. Und
dieſe ſchweren Belaſtun gen ſind es, die der Partei
jetzt die Flügel lähmen müſſen. Wir ſagen das nicht, um
uns, die wir ſtets auf einem anderen Standpunkt geſtan
den und dieſe Fehler bekämpft haben, zu rühmen. Wir
ſtellen lediglich eine Tatſache feſt, aus der wir die Folgen
zu ziehen haben.“

Es wird dann daran erinnert, daß die Nationallibe
ralen, im Gegenſatz zu dem Freiherrn von Richthofen und
der „Berliner Börſenztg. gegen das parl amen
tariſche Syſtem waren und daß die Nationalliberalen
im Abgeordnetenhauſe das gleiche Wahlrecht zum
Scheitern brachten. Weiter wird geſagt:

„Wer mit uns einen anderen Standpunkt einnahm,
wer die wahnſinnigen annexioniſtiſchen Kriegsziele nicht
billigte und den U-Boote Krieg von vornherein für
das fürchterlichſte Unglück des deutſchen
Volkes erachtete, der wurde von der Leitung der Partei
bis in die letzten Tage vor dem Zuſammenbruch des deut
ſchen Reiches auf das heftigſte bekämpft. So iſt dieſer
Mangel an Objektivität und unbedingt gebotener poli
tiſcher Zurückhaltung die Veranlaſſung dafür geworden,
daß mit dem Namen der nationalliberalen
Partei der Begriff der Kriegsverlänge-
rung und der Gegnerſchaft gegen einen die Völker ver
ſöhnenden Frieden untrennbar verknüpft worden iſt. Das
aber allein ſchon bedeutet das Ende der Partei.“

Am Schluſſe des Artikels wird erklärt, daß die „Ber
liner Börſenztg.“ im Rahmen der Deutſchen demo
kratiſchen Partei weiter für die Einigkeit und
Macht des Reiches und für die Freiheit des Volkes
wirken werde.

Lauter „Volksparteien“!
Die Herren Stinnes und von Borſig haben mit Hilfe

einiger „Jntellektuellen“ den Deutſchen Volks
b un d begründet, dem freilich zahlreiche Perſönlichkeiten,
die den Aufruf unterzeichnet haben ſollten, bereits mit
Proteſt eine Abſage erteilt haben. Die annexivoniſtiſchen
Nationalliberalen haben ſich den Namen Deutſche
Volkspartei“ beigelegt. Jetzt veröffentlichen konſer
vative und freikonſervative Herren einen Aufruf zur Grün
dung einer Deutſchnationalen Volkspartei
Dazu gehören die Abgeordneten v. Dewitz-Oldenburg,
Dietrich, von Goßler, von Kardorff, Graf Moltke, Werner,
von WinterfeldtMenkin und der durch ſeine übernatio
naliſtiſchen Kriegspredigten bekannte Paſtor Philipps.

Die Unterzeichner ſind „bereit und entſchloſſen, auf dem
Boden jeder Staatsform mitzuarbeiten, in der Recht und
Ordnung herrſchen“. Wer wird noch zwiſchen all dieſen
„Volksparteien“ unterſcheiden können ber auch die
ne es wollen jetzt recht volkstümlich er

einen.

Provinz und Umgegend
T Halle, 26. Nov. Von amtlicher Seite wird mitge

teilt, daß aus Anlaß der Demobilmachung auch in Halle
größere Truppenmaſſen untergebrachtwerden müſſen. Die zuſtändige Stelle beabſichtigt, die
Trupper iſche der militäriſchen Dienſtſtellen ent

S ch Die nurWerden kö terzubringen
Alsdann ſind größere Sälepleerſtehende Fabriken uſw. zurBelegung mit Truppen in Ausſicht genommen. Außer den
bereits ſeit Kriegsbeginn mit Militär belegten Schulen
ſind zu dieſem Zwecke zunächſt ſechs weitere Schulgebäude,
teils ganz, teils zur Hälfte frei gemacht worden. Weitere
Schulgebäude werden im Bedarfsfalle geräumt. Der
Fabrikneubau in der Schleuſenſtraße iſt zur Truppen
unterbringung bereits ermietet und in Anſpruch ge
nommen worden. Sofern die Truppen nicht in allzu
großer Zahl auf einmal eintreffen und bei den einquar-
tierten Truppenteilen regelmäßige Entlaſſungen ſtattfin
den, hofft man, mit den auf dieſe Weiſe gewonnenen Quar-
tieren auszukommen. Nur wenn dies nicht zutrifft, ſoll
auf Bürgerquartiere zurückgegriffen werden. Gegebenen
falls werden dieſe, wenn mit den militäriſchen Jntereſſen
vereinbar, auf größere Bezirke, möglichenfalls auf das
ganze Stadtgebiet verteilt, ſo daß die einzelnen Wohnungen
vorausſichtlich nur wenig belaſtet werden. Eine vorherige
Anſage der Einquartierungen iſt leider nicht möglich, weil
die Ankunft der Truppen nur wenige Stunden vorher be
kannt wird. Verpflegung wird von den Quartiergebern
vorausſichtlich nicht gefordert werden. Die Nachbar
ort e werden ſeitens der militäriſchen Dienſtſtellen eben
falls mit Einquartierungen bedacht.

Salzwedel, 26. Nov. Der hieſige Arbeiter und Sol
datenrat hat ſich zu folgender ſcharſer Maßregel veranlaßt
geſehen „Alle Perſonen, welche Lebensmittel zurückhalten,
um dieſe zu Wucherpreiſen abzuſetzen, ſind mit dem Tode
zu beſtrafen. Es wird erwartet, daß hierdurch den bisherigen Mißſtänden Abhilfe in und der Bevölke
rung das e ree wird, was ihr zuſteht.“ Die Bekannt-
machung des Arbeiter und Soldatenrates beſagt weiter,
daß auf einfachen Wucher und Schleichhandel entfallende
er Strafen von ihm in jedem Falle ver doppelt
werden.

F. Meiningen, 26. Nov. Prinz Ernſt, der Bruder
des bisherigen Herzogs, hat nunmehr dem Thron eben
falls en t ſagt. „Menſchlich gedacht“, ſo führte hierzu im
Meininger Landtage der Abg. Hoffmann aus, „tut esuns leid, daß ein e feinſinniger Menſch das Opfer der

Bewegung geworden iſt. Aber auch er würde es gern
bringen zum Wohle des Ganzen. Weil er aber un
verſchuldet ein. Opfer der Bewegung geworden, deshalb
ſind wir gewillt, ihn ſchadlos zu halten und ihm, der mit

weg ausreichend erwärmt

Glücksgütern nicht geſegnet, eine Exiſtenz zu ſichern, bei
der es ihm möglich ſei, nach ſeinen bisherigen Lebens
gewohnheiten zu leben. Wir beantragen deshalb, ihm als
Abfindungsſumme aus dem Erlös des Gutes Wangern
einen Betrag von 4 100 000 Mk. zu gewähren. Wir han
deln damit als Menſch gegenüber dem Menſchen. Aber
wir müſſen fordern, daß auch der Prinz auf jeden An
ſpruch aus dem Domänenbeſitz verzichtet. Er gehört dem
Staate. Auch die Frage wegen der anderen Magnaten
muß ſchnell erledigt werden.“ Die Abſtimmung über den
Vertrag mit dem Prinzen Ernſt ergab die ein ſtimmige
Annahme.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.
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S Für die an unſerm Silberhochzeitstage uns ſo zahl
S reich erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit
S unſern herzlichſten Dank.

Atzendorf, den 23. November 1918.

2 Lehrer Eiermang und Frau.
S J
e h e h Sechhe e heh ec

B. 2

Nach 35 fährigem glücklichen Zuſammenleben nahm
Gott unſer liebes, gutes Fräulein

Jda von Schrötter
zu ſich zum ewigen Frieden.

Jn aufrichtiger Trauer zeigen dies an

Friedrich Mertins, Kanzlei Sekretär,
und Familie.

Merſeburg, den 26. November 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Novbr.
1918, vormittags in Bad Köſen ſtatt.

Am 25. November 1918 entſchlief ſanft in dem n
unſere liebe, gete Tante

Fräulein

Ida von Schrölter
im 84. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Frau Oſga Hampe geb. v. Lenski.
Generalleutnant v. Lenski

Bad Berka, Güſtrow i. Meckl.,
den 26. November 1918.

Montag nachmittag 1 38 Uhr verſchied ſanft nach
langem, ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter, herzensguter
Mann. unſer lieber, guter, treuſorgender Vater, Schwieger
vater und G. e der n

im 69. Lebensfahre.

Jm tiefſten Schmerze zeigen dies an
Frau Auguſte Schneider und Kinder

nebſt allen Angehörigen.
Merſeburg (Schmale Str. 15), den 25. Novbr. 1918.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
bei dem Tode meiner heißgeliebten, unvergeßlichen Mutter

Frau Anna Teuber
geb. Sobbe

ſpreche ich hiermit meinen innigſten Dank aus.

Hartmannsdorf b. Croſſen (Eſſter), 24. Novbr. 1918.

Bodo Teuber.

Ausgabe von Lehensmitteln,
Für die Jeit vom 2, bis 8, Dezember 1918 werden auf ben

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
75 gr Buchweizenmehl zum Preiſe von 12 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 82,

Pfund Marmelade zum Preiſe von 50 Pfa. auf Bezugſchein Nr. 85
für jeden Haushalt 1 Flaſche Wein zum Preiſe von 2,50 Mk. auf

Bezugſchein Nr. 84.
zlogave der Bezugſcheine Nr. 82, 83 und 84

am Mittwoch den 27. und Donnerstag den 28. November 1918.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt,

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nichts.
Einreichung der Forderungsnachwetſe Durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 29. Noven ber 1918, mittags 12 Uhr.
Verkauf der Ware,

Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
Dezember bis einſchl. Sonnabend den 7. Dezember 1918 gegen

Abgabe er Quittungsabſchnitte.
Merſeburg, den 25 November 1918. L. A. H. 326818.

Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

S Neiſende,
welche r beſuchen, können meine Reinigungsmittel und

Wagenfert mit verkaufen.
tLein, Leinzig-Li., Leutzrcher Straße 17.

Animerreane Boa Masige Preise.

Karl TanzAdoit Srhargee Nacht.

Soliae

Damen- und Kinder- Wäsche

Schürzen aller Art
Wasrheausstattungenständige

Anfertigung in eigenen Arpeirssruben

e
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Fernruf 858,

Grosse

5 e e 5
S

T

Beamten zum 1. 1. 19
zu mieten geſucht. Off. u. A K L
jan die Exp d. 5. Bl.

Telephon e

Muſch

jeder Art
an land wirtſchaftlichen Maſchinen und Gerüten

werden nach wie vor ſachgemsß ausgeführt.

Gustav Engel, Merseburg.

inen- rparg ten
Telephon 209

Ein Transport
junger, ſchwerer Arbeitspfe

zum Verkauf.

erde

eingetroffen und ſteht preiswert im „Goldenen Stern

Ein gut möbliertes Zimmer
S iſt zu ermieten
S Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. r.öchlaſſtele für anſtänd. Mäd-

d h Zu erfr.in der Exped. d.un ſucht et Dezbr. J.
Mödl. Wonn- I. Schlafin mer,an mit ſeparatem Eingang

Offerten unter A an die
Exped d. Bl.

4 b. Zimmer-Wohnung,
neuzeitl. einger. von beſſ. kaufm.

19 oder ſpäter

Suche für 1. April 19 9 Woh
nun Preis 300 400 Mk.

Offerten erbitte
Roßmarkt 21, parterre.

41öoliertes Wonhn-
Schlafzimmer

zum 1. Dezbr. oder auch ſpäter zu
m'eten geſucht Gefl. Offerten u.

A 50 an die Exp d. Bl. erbeten.
Beſſerer Herr ſucht ſauberes,

möbliertes Zimmer. Nähe des
Bahnhofs Levorzugt.
Werte Angebote unter M R
n der Exved d Bl. niederzulegen.

Herr ſucht möbl. zimmer zum
12. Angeb. u. S R 201 an dieSee d. Bl.
Schöne 4—5 Jimmerwohnung,

e mit etwas Garten vonruhigen Mietern zum 3. April oder
früher geſucht.

Angebote unter E P O9Gs an die
Expedinon d. Bl. erbeten.

Gut möbl. immer mit elektr.
Licht nähe Landesdirektion zum
i. 12. geſucht. Off. unter M. B in
der Exped. d. Bl. niederzulegen

Meine

Kaustangen
befriedigen den verwöhnteſten
Priemer u. ſind im Geſchmack von

Originaf- Kautabak

wieder aufgenommen

Augenarrt Dr. S an r I
e

cGewinn Aaseut

12. Preuss.-Südd. (238. Kgl. Preuss) Klassen- Lottorls

5. Klasse 13. Ziehungstag. 23. November 1916
Auf ſece gezogene Nummer ind weil gleich hohe Gewinne gefnllen,
and war Je einer auf die- ose gleteher Summer in den beiden

Ahbtellungen I und Il

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 30000 64248
2 Gewinne zu 15000 M 87889 e2 Gewinne zu 10000 M 546
4 Gewinne zu 5000 M 22371 855909

i

63 Gewinne zu 8000 M 1976 6988 29684 89896 41645 50659 57618
63792 69259 838271 938317
133432 148004 148561
224081 227722 232187

182 Gewinne zu 1009 M 623 693 2798 28659 5705 6305 9225 11730
11747 15460 18595 19780 20477 22680 24228 24495 29676 31735 32957
34582 85749 39436 45764 46588 47600 48008 48863 50481 57702 68896
61138 67081 68461 68765 73066 80851. 87048 84377 88485 90848 92980
96392 98732 102482 102718 102752 102919 106859 107301 118313 118668
119209 122180 124437 1234656 129731 130198 133520 134242 134787
137277 139222 143503 149864 152390 1652750 158420 161752 167450
170770 171680 174622 173476 173877 182525 183507 187058 188490
139529 189935 192159 193334 194064 202294 203687 209422 210886
2169650 2266738 227046 227293

204 Gewinne zu 500 M 487 8081 6712 11675 14158 15915 17703
18452 18669 27992 29651 35627 88975 87441 89731 439685 45259 49167
52249 52988 68270 68835 74385 77056 80427 80880 82146 82401 85049
85302 89273 89902 90303 93148 96233 97658 98382 99895 101261 101735
102627 104102 104640 105140 106129 109010 109096 110907. 115262
115483 118263 119884 124093 128544 129849 130010 132462 132525
135731 141295 143758 145438 1522038 153389 155895 162042 163609
170424 172519 181314 185080 188210 192055 192558 193452 194286
195935 196248 199506 202345 208728 206712 207692 209091 212318
215729 216316 217726 213494 220076 220918 221182 222749 223052
223383 224397 2256531 226208 228899 228908 231945 282307

94211 96246 96315 103542 125043 132307
159286 165145 184329 190637 197626 22

In der Nachmiftagsziehung wurden Gewinne über 240 e gezogen.

2 Gewinne zu 100000 M 928668 Se2 Gewinne zu 30000 M. 129686 S e6 Gewinne zu 10000 M 8834 10028 2065383
6 Gewinne zu 5000 M 50968 92859 170232
82 Gewinne zu 8000 M 4160 11759 12081 15879 82128 43526 60512

62777 63461 65990 77654 78562 80853 817065 83511 95919 96270 108389
109261 122250 122500 125762 134188 139430 144875 145188 145311 146334
149844 155433 156030 181535 190286 190401 190473 207468 220949
225478 229755 231041 231066

1658 Gewinne zu 1000 4024 6225 6156 6222 8029 16358 21663
23619 23621 20868 29574 30682 34124 35388 389605 40917 46786 652644
52352 53351 63511 71401 73509 73574 78343 80014 38334 86461 91294
91761 98786 99746 101181 102641 108105 109213 109942 111027 117807
119397 119646 121621 126771 133593 136949 138935 140644 140782
143583 144957 148394 148890 151963 155388 161746 168408 168599
172755. 173700 173981 174799 177982 178128 181303 182518 182558
133497 185914 186301 186663 187908 1 3 199200 204024 210219 212478
212610 215229 218432 220733 221116

198 Gewinne zu 500 M 3906
15205 20979 24138 24401 25388
66336 57058 657928 59731 6

11308 12702 12942 14933
30162 80942 54201 438398 49770
73315 77869 79365 80392 84966

53 99747 100077 102352 10472792651 95368 97092 97688 988 105994106115 109250 112207 119003 121404 121623122759 123288 124080 188229 133277 138271140528 141226 145820 155898 167714 170410
170665 174320 177611 178528 180038 181818 184540
187605 190554 191891 19481 195303 197764 202200 202902
204079 2126544 214100 217913 s 221439 222222 224811 224910
2265081 226482 228721 230446 231333 232250 233338

J aIch habe meine Praxis nicht zu unterſcheiden.
100 Stangen 100. Mk. 50 Stangen
52,50 Mk. Probeſend. 25 Stangen
frei Haus 27,50 Mk. Nachnahme.

S aufbeſt. t u Erſatz in Stüden--
PPontkolt Beute l 50 M Nachn,

Glänzende Begutachtung
2 von Militär Behörden
E. Schroeger Berg SW. 36,

Friedrichſtraße 30.

Haben Hie ſchon
meine neue, reichhaltige Preis
lite über
Handtücher, Schürzen, Berufs
u. andereBetleidungsgegenhände,

Haushalrunge bedarfs Waſch
mittel, Toilette Schuhbedarfs

artikel c. c.
mit ſehr billigen Preiſen erhalten
Wenn nicht, verlangen Sie die
ſelbe ſofort. Die erſte

Friedensweihnacht
ſteht vor der Tür!! Jnfol ze Trans
portſchwierigkeiten tut g. ößte Eile

August Rettig,
Deſſau N. W. 104.

ren mir her ehe
von Merſeburg und Umgebung
bekannt zu geben, daß ich eine

Uhrenreparaturen-

Werkstätte
errichtet habe. Reelle und ſolide
Bedienung garantiert. Werten
Aufträgen gern entgegenſehend

zeichnet hochachtungsvoll

Franz Kindermann,
Uhrmacher, Gerichtsrgin Nr. 11.

Nehme jeden Mittwoch abend
nach 7 Uhr acch Aufträge im
Reſtaurant RPoland enkgegen,
woſelbſt auch Aufträge hinterlegt
we könr en.
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Beſchlagnahmte

P s s Gr
kaufen zu Höchſtpreiſen

Wehrhahn C.
G. m. b. H

Nordhauſen
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Flottenhund Deutſcher Frauen

Atsgruppe Merſeburg.
Viel Kleinmut iſt unter dem erſchütternden Eindruck der ſich

überftürzenden Ereigniſſe der letzten Wochen in die deutſchen Herzen
eingezogen. Er hat auch vor unſerem Flottenbunde nicht Halt
gemacht. Da möchten wir allen kleinmütigen und verzagten
Seelen in unſeren Reihen ein kräftiges „Dennoch“ entgegenrufen
und ihnen ſagen, daß wir wie unſer Held und Führer Hindenburg
trotz allem auf unſerem Poſten bleiben, unſerem Bunde die Treue
Watee und mit verſtärktem Eifer weiterarbeiten müſſen und
wollen.

Mit unſerer Hoffnung auf den Sieg haben wir auch die
Hoffnung auf die politiſche Machiſtellung des deutſchen Reiches
und eine ihr entſprechende ſtarke deurſche Flotte beg aben müſſen.
Was die Zukunft an Trübem uns alles noch bringen wird, wiſſen
wir nicht, aber eins wiſſen wir, daß das, was unſere Satzungen
an erſter Stelle als Zweck des Bundes bezeichnen, „die Vater
landsliebe zu wecken in dieſer ernſten und ſchweren Zeit doppelt
notwendig iſt. Wer deutſchen Frauen wollen uns gegenſeitig
den Glauben ſtärken, daß unſerm Volke bald wieder die Sonne
ſcheinen und Gott der ihm ſchon zwei Zeiten der Blüte geſchenkt
hat, ihm auch noch eine dritte Blütezeit beſcheren wird.

Die Freudigkeit zu dieſem Glauben erhalten wir aber nur
dadurch, daß wir die vom Bunde begonnenen Lieve-werke,
anſtatt ſie im Stich zu laſſen, mit doppelter Treue und Liebe zu
pflegen nicht müde werden.

Es bleiben vorerſt noch die Marinelazarette, denen wir
die Beihilfen nicht entziehen dürfen. Es bleiben das Marine
altersheim in Eckernförde und das Seemannserholungsheim in
Altmachnow, die unſere Zuſchüſſe nicht entbehren können Es
bleiben die Mariſeheime, die ſich ſo bewährt haben daß z. B.
der Soldatenrat in Danzig bat, das dortige auf keinen Fall zu
ſchließen. Es bleibt vor allen Di gen die Not, die der Krieg
über Marineangehörige gesracht Hat Den Kriegsbeſchädig en
und den Marinewaiſen zu helfen, wird uns gerade jetzt eine
heilige Pflicht.

Anſtaätt uns zurückzuziehen, müſſen wir im Gegenteil
ſchaffen und weiter werben für unſern Flottenbund. Eine
unſerer Beirksleiterinnen, die dem Vaterland alles, wofür ſie
lebte, ihre drei prächtigen Söh e geopfert hat, ſch ieb uns: „Es
iſt anders gekommen, als wir hofften, anders, als wir zu hoffen
berechtgt waren. Aber trotzdem heißt es für uns weiter zu arbeiten
nicht nur für die Gegenwart mehr noch für die Zukunft. Soweit

es in meinen Kräf en ſteht, halte ich meinen Floitenbund in
treuer Mitarbeit zuſammen“. Soldaten glichen wir, die die Waffen
von ſich werfen und fliehen, wenn wir dieſer deutſchen Heiden
muütter nicht nacheiferten

Merſeburg, den 26. November 1918

Der Varſtand
Frau Pauly,
Schrifrführerin

J

Frau von Behr, z Buſch
Vorſitzende. meiſtermettertn

e

Flottenbund Deutſcher Frauen
Ortsgtuppe Terſehurg.

Wenn wir auch ſchon mit cinteen der kriegebeſchaetgten
Mearkneange herigen und der Marine walten unſeres reif s in Ver
bindung ſtehen, wiſſen wie doch ſicher noch nicht von alen Da wir ihnen,
ſoweit es in un erin Kräften ſteht in Rorſällen helſen möchten, bitten
wir unſere Mitglieder und Freunte, uns auf ſie aufmerkſam zu machen
Mitteilungen ſind an grau Paſtor Buſch, Merſeburg, Domſtr. 15
zu richten.

Merſeburg, den 26. November 1918.
Die Vorſitzende.

Frau v. Behr.

Flottenbund Deutſcher Frauen
Ortsgruppe Merſeburg.

Wir bitten unſere Mitglieder bei dem am Mittwoch den 27. d.
Mts. abends 8 Ahr im Tiooli ſtattfindenden Vortrage des Herrn
Profeſſor Bithorn über
Unſere gegenwärtige Lage und unſere Zukunft aufgahen

nicht fehlen zu wollen.
Die Vorſitzende

Frau v. Behr.

l e

Frauen-
Verſammlung

Mittwoch den 27. November 1918, abends /28 Uhr
im „Tivolt San

Vortrag des Heitn Guperintendent Profeſſor Vilhorn:

„Ne gegenwärtige Lage
und unſere Zubunſt!“

Alle Frauen und Mädchen von 20 Jahren an ſind dazu
herzlich eingeladen.

Deukſch-Evangeliſcher Jrauenbund
Der Vorſtand H. Hahn.

e

e d e e
S JKammer Lichtspfele!

Kleine Ritrerstrasse 8 Feraruf 529
Nur noch Mittwoch und Donnerstag

9 I
S

Hervorragendes Sehauprel in 4 Akten

in der Hauptrolls: Alwis Neuß

Außerdem ein pracht volles Beiprogramm

werBeee Dienstag u, Donnerstag D

Er im S SS JCinophon- Theaterw W Große Ritterstraße 1.

E. e e eFpf Das Spitzenturh derin Panwentraum. firetn ne
Dramas in 4 Akten.

S Der Roman eines armen drä 1-

S S chens in 4 Akten. In der In derI Haoptrolle: Maria PanKau,. Hauptrolls? Maria Carmi.
e Die frin dienen Nachbarn

Lustspiel in 8 Akten mit Wilhelm Diegelmann.
e

Grosses Sensa-
tionssehauspiel

Auf die am Mirtwoch, 27. November, abends 8 Ahr im
Tivoli ſtattfindende

öffentl. Frauen Verſammlung
machen wir unlere Mitglieder hierdurch aufmerkſam und bitten um

möglichſt zahlreiches Erſcheinen
Vaterläünd er Frauenverein Merſeburg Stadt
J anenhelfe ber Altenburg
Hom Frevenhüſe
Frauentlfe S. Maximt

Feranenhüfe des Nenmarkts.

Aermann Schklaclite

ren
Gold Sberaren

optisehe Arie
jstet

A. Aitterstr. II.
Fernsprecher 472.

S Bieht u ab
Biutmarmut, Appetitlosigket

überhaupt bei allen Schwächen

S
s

h

S

mit 2 Kindern im Alter v
I 12 Jahren, ſucht eine Krieger
oder ein älteres Mädchen, 40 45

S Jahr 2 Kinder nicht ausgeſchloſſen

soldateuperſammlung
Mittwoch den 27. November 1918, nachm. 5, Uhr

im Reſtaurant Funkenburg“.

Tagesordnung
1. Zweck und Urſachen der Revolution Freie Ausſprache
2. Rechenſchaſtsbericht des Soldatenrates.

Um recht zahlreiches Erſcheinen aller Mannſchaften, Unter
offiziere und Offiziere wird höflichſt gebeten

Soldaten, erſcheint in Maſſen!
Arbeiterrat

Paul Langer. R. Krüger.
A. Thieme.

Soldatenrat.
Gefrt. S bſt. Sergt. Jahnel.

i
dit. Neubert.

ſofort ge ucht

100 Zentn er

eißkohl
hat abzugeben

Oite Kingesteben,
Leung Werke

Achtung!
Frouenhaar, Roßhaar Kaninchen
S felle, Sumpen u. Alt-Metalle kauft

zu höchſten Preiſen

o is e hfrau drmisch, 0bannieſtr. 16

Bei
eumatismus,

KrauKheiren des Blutes et
Dr. Sohuberts

St
sehr zu empfen len. Zu haben in der

Dom- und Stadta potheke
zu Merseburg.

Zigarren
100 St. von 80 M. an in großer
Auswahl, ſowie Zigaretten und

Kautaba? empfiehlt
P. Biermann,

Mogdeburg, Pronior ſtr.
Ein Kri g rw e lwer.

itwe

Offerten unter „Heiragt an die
Exped. d. B

Wie werde ch
kitterguts- Sekretärin 777
Aus unf über dieſen Lebensberuf
gegen Rück r o durch: Wo tſchließe
fach 28, Chemnitz S. S (Sachſen).

Lehrling
mit entſprecher den Schulkenntniſſen
gegen ſofortige Vergütung zum
I April 1919 geſucht.

Otts Bretſchnefder,
Eiſenwaren Haus und Küchen

aerätehandlung.

t

für Druckerel und Setzeret Kel
ern
Buchdruckerei Th. RKöhner

90 Abellel
ſtellt ſofort ein

Zaubüro Agwa,
Kolonie Röſſen.

Heimarbeikter in
für leichte Beſchäftigung während
des ganzen Jahres ſucht

Trebit, Nordſtraße.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend
vormittag geſucht.

F. au Rrämer,
Chriſtianenſtr. 7.

Krbeilsburſche
Dammſtr. s

Kuſwartung
für Sonnabend nachmittag geſucht.

Schladitz, Kl Ritterſtr 11.
Anſtandige, ehrliche

Aufwartung
für vormittags geſucht

Frau Reg Baumeiſter Mang,
Bürgaragrten

Elttlege r
(auch Lernende) geſucht.

Buehdruckerei h. Röbner

Jagdhund zugelaufen
Abzu holen Meuſchau 72.

Sonnabend nachm. ſchwarze
Tändelſchürze verloren. Gegen
Belohnung abzugeben nur nachm.
bei Fr. Bachmann. Linſenſtr 22
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S rLokalnachrichten.
Merſeburg, 26. November.

e Die hwierigkeiten der Stromverſorgung ſindauch heute nicht beſeitigt. Stromſperre iſt
weiter von tttags bis 25 Uhr nachmittags. Jn

t ſich auch heute wieder die Ausgabe
ten. Unſere Leſer mogen dies beſon

Wie uns übrigens noch mitgeteilt wird,
e ten in der Elektrizitätsverſorgung auf

el zurückzuführen. Dieſe Begründung
dlich, da bisher immer behauptet wurde,

die Exzeugn Stromes ſei durchaus ſichergeſtellt, da
die Kohlengrube direkt neben der Kraftſtation liege. Jetzt
ſchränkt man die Stromabgabe ein, da durch den Streik
in den obe eſiſchen Kohlengruben keine Kohle zu er
halten iſt. Wie reimt ſich das zuſammen! Jmmer wieder
kommt man zu dem Reſultat, daß die Elektrizitätsver-
ſorgung unſerer Stadt ein Schildbürgerſtrei ch ge
weſen iſt, an dem wir kranken, ſolange wir mit der Uber
landzentrale verbunden ſind.

Erxgänzungs- und Exrſatzwahlen zu den Gemeinde
ventkretungen, Stadtverordnetenverſammlungen, Kreis
tagen, Provinßiallandtagen und Vertretungen der Zweck
verbande finden nach Verfügung der preutziſchen Regie
rung bis zu der bevorſtehenden geſetzlichen Regelung des
kommunalen Wahlrechts nicht tatt. Die Wahlzeit für die
jenigen Verkreter, für die eine Ergänsungswahyl nötig ge
weſen wäre, wird bis zu der nach der neuen gezetzlichen
Regelung erfolgten Wahl verlängert.

Lieferung von Saatgutgetreide. Nach der Sagt
vevkehrsordnung iſt die Lieferung von Saatgutgetreide zu
Sagtg wecken nur bis 15. November zuläſſig. Da inſolge
des allgemeinen Arbeitermangels und der Grippe-Erkran
kungen die Herbſtbeſtellung vielfach noch nicht beendet iſt,
hat der Sbachsſekretär des Kriegsernährungsamtes ange
vordmet, daß Winkergetreide zu Sagtzwecken noch bis zum
15. Dezember geliefert werden dar.

Je

für die nä
von 2,50
rung, die
und durch
Verfügung

2

Kohlen
iſt uns un

S

erung
g fur e n wirtſchaftliche Bevöl
ſe Verfügung. Anmeldungen für

erung aus der Stadt Merſeburg
39. No. im Rathaus immer

ter wird ſeitens der Stabtverwaltung an
r von 9 och den 27. Noo. ab in der
m melſt m. Schurig, Overe Breiteſtr. 7)e

ausgegeben. Berg. Anzeige.
Ein franzöſtſcher Kriegsgeſangener trieb ſich geſtern

abend gegen 10 Uhr mit einem Frauengzimmer umher ſo
Daß die Polizei einſchreiken maßte Der Gefangene lüch
dete ſich i Haus am Brühh wo er ſeiner Verhaftung
s u spoligeiſergeant an einer Hand verletzt.
Den Gefangene wurde ſchließlich in Polizeigewahrſanm ge
nommen. Die Angelegenheit bedarf noch der weiteren
Aufklärung Das Fr t
leider nicht in Erfahrung bringen
öffentlich gebrandmarkt zu werden

Jm Evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein
an abend nach Gröffnung der Verſamm-rach am Sonntag abW durch den Vorſitzenden, Paſtor Werther, der

Worten einen VBibelſpruch zugrunde legte. der
iegfried Delius über die kriegeri-

ſeinen
Miſſiomar
ſchen Greigniſſe in Deutſche Oſtafrika Aus
ehänghe Karten unterſtützten den Vortrag der die faſtMernenſchit m Leiſtungen der deutſchen S kwuppen

unter ihren Führer, Generalmajor v. Lethow-Vorbeck, in
bilder reicher Darſtellung ſchilderte. Leider verbietet es
ums der Raummangel, näher auf den intereſſanten Vor
trag einzugehen, und darum ſeien nur folgende Haupt
pumkte erwähnt. Beim Beginn des Krieges im Jahre
1914 beſtand die Schutzruppe aus 14 Kompanien, jede
Kompanie hatte 2 Maſchinengewehre. Dieſe im Verhält

S 2

O Du Jungfer Königin
Original Roman von H. Bourths-Mahler.

101. Fortſetzung. Nachdruck e ne v
ans von Dornau drat ein. Das Herz krampfte ſtmee als er ſich in dieſem geſchmackloſen, billigen

Raume umſah. Hievher hatte alſo das Schickſal die arme
Jumgfer Königin verſchlagen. Voll Unruhe blieb er mitten
auf dem bunten Teppich ſehen und wartete

Frau Skeinmann ging inzwiſchen hinüber zu Maria
die, in düſtere Gedanken verſunten, am Fenſter ſaß und
ingusſtarwte.en da iſt ein vornehmen junger Herr der

Sie ad e e ſagte ſieMaxicg fuhr auf. eSie haben doch hoffentlich nicht geſagt, daß ich hier
binJ wo das werde ich doch nicht! Aber er hat gare Er wußte e ſchon, daß Sie hier ſind ganz
geman wußte er es, daß Sie vorgeſtern angekommen ſind

ir gleich, er ſei da nicht mit gemeint, ihn
z gewiß empfangen Und da hat er mir

Ach, Fräuleinchen was
eHerr!

nis zur Größe des Landes nur ſehr kleine Macht

Frauengzimmer, deſſen Namen wir
konnten verdient

Th. Röhner,
ger eingefunden, vährend die Firma Hellig durch
Abweſenheit glängte. Eingeleitet wurde die Verſammlung
durch einen
und Soldatenragtes, an den ſich eine lebhafte Ausſprache
anſchloß. Sodann folgte die Wahl eines Delegierten r
das graphiſche Gewerbe in den Arbeiter und Soldaten
rat.

babenden Händen
Namen las, fiel ſie in ihnen Stuhl zurück. Mit großen,
brennenden Augen las ſie, was er auf die Karte ge
ſchrieben hatte

abweiſen. Verſtecken Sie ich nicht vor mir
alles Frau von Kroneck ſagte mit, unten welchen Druck
Jhr Leben ſteht. Jch will mit Jhnen über Jhrem Vater

ſprechen. ßſeine Unſchuld bewieſen werden
in. Bitte, einpfangen Sie mich. Jch bringe auch einen

I Herrn von Dorna u

Novem er

über Die ganze Kolonie verteilt um gegen etwaige Auf
jrande der Eingeborenen verwendeb zu werden. An eine
Verwickelung der Kolonie in den Krieg dachte zunächſt
niemand, da man die Kongogkte auch für England fur
bindend hielh. Die Sorge der an leitender Stelle ſtehen
den Deutſchen ging nur dahin, dagz man gtaudte, es wurde
Durch die Unterbindung des Vewbehrns mit dem Mutter
lamde Arbertsloſigtert Ufw. eintweten, die die hungernde
Bepolkerung leicht zu Unruhen veranlaſſen könnte. Aber
nichts von alledem trat ein. Die Eingeborenen zeigten
ich im Gegenteil ſehr ruhig umd opferwillig, wo es galt,
dem auperen Feinde entgegenzutreten. Dieſer erſchien
alsbald in Geſtalt engliſcher Kriegsſchiffe vor den deu ſch
o afrikaniſchen Küſtenſradten Daresſalam und Tanga
Letzteres wurde, zur bednngungsloſen Ubergabe aufgeſor
dert von einem Teile der Schutztruppe o tapfer verteidigt,
datz dieſer Ort weiterhin lange Zeit von den Englandern
Perſchont blieb. Die Schutztruppe war infolge der feind
lichen Angriffe bis auf 16 000 Mann verſtarkt worden.
Davon waren etwa 3000 Mann Deutſcher Eingehend ver
breitete ſich nun der Redner über die zahlreichen Kämpfe
unſerer Schutztruppe, an denen er im Sanitätskorps mehr
fach ſelbſt beteiligt war, ſchilderte die gute Wirkung von
Zwei alten deutſchen Geſchutzen umd einer größeren Ka
Zone vom Kreuzer „Königsberg“, der ſich in dae Rufidji
Mundung zuruckgezogen hatte und hier den Englandern
angere Zeit Widerſrand leiſtete, hob die weſenttichen Er
folge herbor, die wiederholt gegen die Engländer erzielt
wurden und die es nach der Schlacht bei Tanga ermög
lichten, daß ein ganges Bataillon Askaris mit engliſchen
Gewehren und Munition ausgerüſret werden konnte und
die Kolonie noch 158 Jahre lang von feindlichen Truppen
frei blieb. Feſſelnd waren auch die Mitteilungen über die
Vorgänge anf dein Tamganſikaſee, dem Viktoriaſee und in
der Rufidjee Meündung, wo der Kreuger „Königsberg“ am
E. Juli 1915 verſenkt wurde, nachdenn man ſeine Geſchütze
am Land gebracht hatten Weitere Kämpfe ſpielten ſich am
Kilimandiſcharo, an der UgandaBahmn, im Weſten und
Süden der Kolonie ab. Der Ubermacht, zu der ſich guch
die Belgier des Kongoſtaates geſellten, gelang es ſchließz
lich, unſere wackere Schutztruppe unter ihrem heldenhaften
Jühner v. Lettow-Vorbeck immer weiter von der Küſte weg
zudrängen, ſo datz die Hafenſtädte von den Engländern
im Somaner 1916 beſetzt werden konnten. Letztere hatten
e 200000 Mann mit allen modernen Hilſsmitteln
den Krie
überwältigen, und der Shatte ſich ſogar dahin geäußert, dies innerhalb 3 Monaten
erreichen zu können
wenig wie den anderen engliſchen Truppenführern.
gemeinſten benahmen ſich auch
gegen die Deutſchen von letzteren
Menge darunter antch viele Miſſio
gahilfen, gefangen genommen Und verſchbeppt; dabei war
die Behandlung eine Höchſt um würdige
jahre triachtehen die Feinde dange
o Vorbeck mit ſeiner

gführung aufgeboten, um Deutſche Oſtafr ika zu
üdafrikaniſche General Smuts

Es gelang ihm dies aber r
Amin Afrika die Belgier

wurde eine große
mare und Miſſtons

Seit dem Vor
J

Tund erſt am I. November d. hat ſich den

ſeiner Leute ergeben Auf beſonderen Wumſch

Malta umd London führte, bis er am 26. Ok

Buchdruckerverſammlang. Zu einer vom Arbeiter
und Soldatenrat einberufenen Verſammlung Dieſiger
Buchdruckereien hatten ſich Angehörige der Firmen

Bals, Stollberg und Korn

Vortrag des Vorſthenden des Arbeiter

Urde Maſchinenſeßer Acker mann
S

Als ſolcher w

ſie das Kuvert und öffnete es mit
ls ſie die Karte herauszog und den

Zögernd nahm

„Jch m u ß Sie ſprechen Maria, und laſſe mich nicht
Jch weiß

Wenn er, wie ich glaube, unſchuldig war, muß
Das ſoll meine Aufgabe

Gruß von Hilde von Kroneck, die ebenfalls alles weiß und
Jhrer in Liebe und Sorge gedenkt

Jhr treu ergebener Hans von Donau
Maria ſtarrte wie im Traum auf dieſe Worte herab.

Grſt erſchrak ſie bis in die lieſſte Seele, als ſie las: ch
weiß alles Aber als ſie zu Ende geleſen hatte, da war
ihr, als löſe ſich ein urchlbaren Druck von ihrer Seele
Er wußte alles und kam doch zu ihr. Und Hilde wußte
alles und dachte doch in Liebe und Sorge an ſie. Die
beiden Ach o ſehr geliebten Menſchen wendeten ſich
micht in Abſchen und Grauen von ihr. Ach welche
Wohltat war dieſe Erkenmtnis für ſie

Getiktert hatte ſie vor der Möglichkeit doß dieſe beiden
Menſchen je erfahren Wnnten, welcher Schatten über ihre
Leben lag, und hatte gemeint, ſte müßten vor ihr wie vor
einer Ausſätzigen zurückweichen. Und nun wußte ſie es,
und Hans von Dornam kam zu ihr, mit dem Glauben an
Die Unſchuld ihres Vaters und mik einem Gruß von Hilde.

Ein krocknes Auſſchluchzen rang ſich über hre Lippen
Sie ſteckte das Kärtchen zu ſich und erhob ſich mit zikterng
den Knien.

„Jch ja ich komme ſogleich ſagen Sie es

arreſandent
war

dieſem
Le

tſch Oſtafrikas an der Grenze von Rhodeſich mit
denn Raſt ſei t

ließ der Redner noch einige Mitteilungen über ſeine Er
bobniſſe in engliſcher Gefangenſchaft folgen, die ihn nach

Agypten, iober in Rotterdam miederländiſchen und bald darauf wieder
heimatlichen Boden betveten konnte. Mit Dankesworten
gegenüber dem Miſſtomar Delius ſchloß der Vorſitzende
um. 10 Uhn die Verſammlung

5

4988

und als deſſen Stellvertreter Maſchinenſetzer Woche ge
wählt. Zum Schluß der Verſammlung forderte der Vor
tragende die Buchdrucker zu reger Arbeit in ihrem Berufe
und der Organiſativn auf und ſchloß mit einer Einladung
zu der am kommenden Sonntag nachmittag auf dem Nu
landtsplatze ſtattfindenden öffentlichen Volksverſammlung.

Zwei öffentliche Verſammlungen finden am Mitte
woch ſtatt Der Arbeiter und Soldatenrat ladet zu einer
Soldaten Verſammlung ein, die von 5 Uhr
ab in der Funkenbung ſtattfindet. Abends iſt eine große
Frauen V erſamm lung geplant, die vom Deutſch
evangeliſchen Frauen Bund einberufem iſt Prof. Bit
horn wird über das wohl allgemein intereſſierende
Thema Die gegenwärtige Lage umd unſere
Zuk un füsalufg a ben ſprechen. Der Beginn der Ver
Jammlung, die im Tivoli abgehalten wird, iſt auf 8 Uhr
feſtgeſetzt.

Der Bürgerausſchuß.
Einige Vorſchläge.

Von geſchäßter Seite wird uns geſchrieben:
Nach Abflauen der erſten Erregung über die Volks

bewegung regt ſich allerorts das Bürgertum, um auch
ſeinerſeits am Dienſt für das Vaterland mitzuwirren.
Dieſer e ſich in der Bildung von Bür
gerausſchüſſen. Der wahre Demokrat wird dieſe
Willensregung auf das ſrendigſte begrüßen, beweiſt ſie
doch eine Lebenskraft, die ſehr viele Zweiſfler gerade dem
deutſchen Bürgertum nicht zugetraut haben. Jhre innere
Exiſtenzberechtigung leiten die Bürgerausſchüſſe nicht, wie
die Arbeiter und Soldatenräte, von der Macht, ſondern
von der Gerechtigkeit her. Dieſer Unterſchied iſt
möglichſt ſcharf zu betonen. Er gibt ihnen eine ganz an
dere Stellung gegenüber den bisherigen Behörden, als ſie
die A- und S. Räte notwendigerweiſe haben müſſen.
Dieſe werden trotz aller ſchönen Redensarten doch nur
als ein läſtiges Kontrollorgan empfunden werden, ob mit
Recht oder Unrxecht, mag bier zunächſt ganz dahingeſtellt
bleiben. Den Bürgerausſchüſſen dagegen ſollten die Be
hörden freiwillig entgegenkommen, weil ſie in ihnen ein
aus dem Gerechtigkeitsgefühl erwachſenes Organ des
öffentlichen Vertrauens ſehen müſſen. Die Bürgeraus-
ſchüſſe haben keine Macht, die Behörden zur Annahme
ihrer Mitarbeit zu zwingen, wie dies die A. und S. Räte
tun können, um rückhaltloſer müßten eigentlich die Be
hörden, namentlich der Magiſtrat, ſie begrüßen, nicht zu
letzt um des geſunden Gegengewichts willen, das ſie gegen
eventuelle einſeitige ſoziale Beſtrebungen der A. und S.
Räte bilden.

Der Auſgabenkreis des Bürgerausſchuſſes wird ſich zu
ächſt wohl auf das engere kommunalpolitiſche

Hebiet beſchränken. Umfaſſende politiſche e über
läßt er am beſten den beſtehenden politiſchen Parteien, wie

der jetzt e e e eengeren Gebiet Wird i r e e ſo einehbhe

e er e heinmal ihn dazu bennhen, um ſich über die Stim
rung der Bevölkerung im weiteſten Umfange zu unter

nd man doch bis leider unter dem Be
ölkerung“ nahezu an ch die gewerbliche

i haft. Wo den normalen Bürger der Schuh
drückte war vielen Stadtverwaltungen ünbekannt,
nicht zuletzt um der anerkennenswerten ruhigen Zurück
haltung dieſer Schichten wilken. Daß dieſe endlich aus
ihrer HZurückhaltung, die oft an eine ſchlummerähnliche
Ruhe erinnerte aufgerüttelt wurden kann man nur auf
das freudigſte begrüßen. Ter für die Stadt Merſeburg
gebildete Blrgerausſchuß fordere daher von der Stadtver-
waltung, in regelmäßigen Sihungen init dem Bürger
meiſter zu den Fragen der ſtädtiſchen Verwaltung Stellung
nehmen zu können. Dem von dieſer Seite mit Sicher
heit zu erwartenden Einwande, daß in der Stadtverord-
netenverſammlung das geſetzliche Organ der Mitwirkung
der Bürgerſchaft an den ſtädtiſchen Verwaltungsgeſchäften
zu ſehen ſei, iſt zunächſt entgegenzuhalten, daß die Stadt

ordnetenver ſammlung nicht als ein Vertreter der

dri

Frau Steinmann machte große Augen und knickſte
unwillkürlich vor ihrer jungen Mieterin, die ſo vornehme
Bekanntſchaften hatte.

Befriedigt entfernte ſie ſich.
„Na meine Menſchenkenntnis ich wußte doch

gleich, daß es ein vornehmer Herr war“, dachte ſie bei ſich.
Maria Kand einen Augenblick wie gelähmt und preßte

die Hände an das Herz. Und dann ſank ſie Plötzlich kraft
s in die Knie und barg das Geſicht in den Händen. So
lag ſte eine Weile

Endlich richtete ſie ſich langſam auf. Und dann ging
ſie, ſchwankend und unſicher, in das Zimmer, wo Hans
von Dornau ſie erwartete

tz ausgeprägt war.

MariaMariaWie ein Stöhnen brach das aus ſeiner Bruſt, und er
preßte ihre kleine, kalte Hand an ſeine Lippen-

Sie ſchloß die Augen, als dürfe ſie nicht ſehen, daß
eine Liebe ihn dazu hinriß.

„Warum haben Sie mir uns das nicht erſpart, Herr
hernaun g lle Brücken hintervon Dornau? Ich brach ja deshalb alle Brückeer ab, um Jhnen und mir zu erſparen, daß wir uns ſo

gegen überſehen müſſen. Jch boffte, Frau von Kroneck
werde im eignen Intereſſe nichts verraten Warum er
ſparten Sie mir nicht, ſo vor Jhnen ſtehen zu müſſen

(Jortſetzung folgt.



dus kommungle Wahkrecht wenig dem
n Dreiklaſſenwahlrecht nach.
ichen Ausnahmen abgeſehen, b aStadtverordnetenverſammlung alles gutgeheißen, was vom

Magiſtratstiſch herkam
lindlings ſeinem Führer; man
Kanal Rittergutskauf, der wahr
willkommenes Objekt
chaftlichen

Frommenon alſo, daß die Stadtverordnetenverſammlung ihrer mit der
ganzen Entſtehung nach nicht als ein Organ des Ver hat und erhalten will.
trauens der geſamten Bürgerſchaft gelten kann, kann es r
aber, dem Huge der Zeit folgend, für eine Stadtverwal- nicht bekennen,
tung gar nichts beſſeres geben,

Von

und der Magi
denke

Großbetrieben ſein wird,

ſten Schichten der Bevölkerung zu
g

Volksvertretunge
das gilt für das
wie für die Kreiſe und Städte.
werden daher ja glücklicherweiſe alle dieſe Körperſchaften
neu gewählt.

her all dieſen Beſtrebungen klugerweiſe zuvorkommen und
e jehßt ihre ganze Herrſchaft
gründen.
menden Frühjahr die Entſcheidung ge
Machthaber fällt, die ſich nur allzuſehr der allgemeinen
Vollsſtimmung verſchloſſen mit dem Beſtreben „vornehme“
Zurückhaltung zu üben, dabei aber ganz außer acht ließen,
daß in Wirklichkeit der Begriff „vornehm“ in dieſem Zu
ſamwenhang eine verzweifelte Ähnlichkeit hat mit dem Be
griff „beſchränkt“.
einiges herauszugreifen, einmal mit der Frage beſchäftigen,
warum die „Sachverſtändigen“ im September d. J wider
ſprachen, als der Kreis der Stadt einige 20000
Kartoffeln zum Einmieten anbot; warum jetzt ausgerech
net von der größten Landwirt des Kreiſes die Kartoffeln

mit ſtädtiſchen üſobgleich der genannte landwirtſchaftliche Betrieb 50 und

mehr Geſpanne beſitzt. ä
örtern,
Perſon mehr als 10 Prozent im
erhält man doch
8 bis 10 Gramm

Kleinigkeiten!
Zahl von Nadelſtichen
derartig nervös gemacht, daß es zu folgenſchweren Ent
ladungen kommen mußte. i 5der Zuſammenlegung von
nis ſehr intereſſant.

Reihe von älteren
müſſen und ſind je
während andere

Bürger ſoll ihm Anregung n

angenheit hat es ja ſchlagend bewieſen daß die bisherigen
n eben keine Volksvertretungen waren,
Reich und die Bundesſtaaten genau ebenſo

kommenden FrühjahrJm

at daher auch bis jetzt die

ſcheinlich in Kürze ein ſehr
der Sozialiſierung von landwirt

der Merſeburger Steuerzahler.

als ſich auf die breite

berttchrigten Preuß f Reyusltk. r ars Feinhlithe Welt er unch
Hationcdlen
Herrſchaft des Prol
wickelung der Verhält
nen den Stagtsb

ſehr wenigen rühm

ſtrat wiederum folgt
nur an den famoſen des deutſ

ehr zu Nutz und
Abgeſehen da Fahnen, ſo

ſtützen. Die Ver
darum laſſe

nicht aber zur roten t
demokratie. Zwingt man ſi
bar beabſichtigt, zur Anbringung roter

Freiheit in Gegenſatz, die die

zwungen, öffentlich das bekunden,

damit die beabſichtigte Ehrung heimkehrender
Gründen, die dieſe nicht verſtehen werden,
Die Zeit iſt zu ſchwer, um über

die heimkehrenden Krieger mit 9
unter der ſie vier Jahre gekämpft haben.

Fahnen gegen uns
Proletariates aller Länder hat

übt man Gewiſſenszwang.
Man erreicht,

oder aber, daß

un wie vor re J WeEine internationale BEhngut iſt nicht nur an der

niſſe bisher nicht gebracht.
ürger, ja wahrſcheinlich die Mehrheit

en Volkes bekennt ſich zur deutſchen Republik,
Fahne der internationalen Sozial

e, wie das in Merſeburg ſchein
Abzeichen an e

Revolution gebracht
daß Tauſende, ge

zu dem ſie ſich im Herzen
die Stadt fahnenlos und

Krieger aus
unterbleibt.

Außerlichkeiten zu ſtreiten,
man, wie in andern Städten, den, der es will,

t der Fahne begrüßen,

die Ent der zu konſtatieren,
Millio

auszuplündern.Er ſteht Wein oder ähnliche J

derung gemeldet und

derung nicht al u
werden, daß die Plün

am Sonntag mittag. Neben einem
auch ein Militärzug in unſerer Station.
des letzteren Zuges machten ſich
ſchloſſenen Güterwagen

lüſſigkeiten in Flaſchen,
auch ein Teil in Scherben ging.
ſonnenheiten ſind höchſt unangenhm, dWagen auf der Eingangsſtation an, wird ſofort die Plün

ſuchungen bei dem Bahnperſonal vorgenommen,
in den Verdacht kommen „die
haben. Obgleich die Soldaten auf all
merkſam gemacht worden waren, ließen

vo nDie Plün derung v
Front und im Etappen

auch im Heimatgebiet lommen lei
er ſolche ſcharf zu verurteilende Handlungen vor. So

langen Güterzug hielt
Mannſchaften

ſofort daran, einen ver
zu öffnen und ihn vollſtändig

Es handelte ſich vorwiegend um
von denen

Die Folgen ſolcher Unbe
denn kommt der

werden Haus
da diefe

Diebſtähle ausgeführt zu
dieſe Folgen auf
ſie von der Plün

als Folge davon

ab, zudem konnte einwandsfrei feſtgeſtellt
derer Lebensmittel genug beſaßen.

(Schk. W.)

u t. Eine mit neuem und wahrhaft fortchritt lichem Geiſt erfüllte Stadtverwaltung wird da

ſo breit als möglich be
Iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß im kom

en die bisherigen

Der Merſeburgex Bürgerausſchuß könnte ſich, um nur

Zentner

Fuhrwerken hereingeholt werden müſſen,

Ferner wäre die Frage zu er
warum von der zuſtehenden Fett menge jeder

im Papier zugeteilt werden,
bei 35 Gramm Wochenſettmenge nahezu
ſehr ſtark mit Fett durchtränktes Pabrer.

Gewiß, aber gerade dieſe unendliche
d hat ja allmählich die Offentlichkeit

Weiterhin wäre auch die Frage
Bäckereien wegen Kohlenerſpar

Zunächſt einmal iſt es überhaupt
raglich, ob durch dieſe Zuſammenlegung nennenswerte

Willkommen, Soldaten!
Nun kommt Jhr nach der Heimat wieder
Ganz anders, als wir einſt gedacht,
Euch grüßen keine Jubellieder,
Die Stadt glängzt nicht in Feſtespracht!
Wie ruhig liegen Platz und Gaſſen,

In all der bangen, ſchweren Zeit,
Habt oft der Feinde Schar bezwungen,
Mit anerkannter Tapferkeit.
Wie Mancher hat ſein junges Leben,
Das noch in ſchönſter Blüte ſtand,
Auf blut ger Walſtatt hingegeben
Für ſein geliebtes Vaterland.
Und viele Tauſend kehren wieder,
Die haben in gar grauſer Schlacht
Die jungen, kerngeſunden Glieder
Für uns als Opfer dargebracht.
Wir danken Euch, aus vollem Herzen,
Für Alles, was ertragen Jhr,
Und wünſchen, daß all
Jn Zukunft Euch verſchonen hier.
Mit Ehren könnet Jhr beſtehen,

Not und Schmerzen

Denn nur nur durch Feindes Ubermacht
Ward, was wir nie voraus geſehen,

chsditebſtahl
i Die Diebe

richtung in den
lnzahl Enten,

g Collenbey. 26. Nov. E
wurde in der Nacht auf hie
gelangten nach Zertrümmerung
Viehſtall und entwendeten eine be
mit denen ſie ſpurlos verſchwunden ſis

g Kriegsdorf, 26. Nov. Kürz
Löſung eines Brettes vom Tore des

Diebe nach
in letzteren,

Die Fenſter bleiben ſtill und leer, und entwendeten zwei Schafe, w d Stelle abViel anders wär's, käm heim in Maſſen geſchlachtet, und an einem in der R befindlichen Baume
Das ſieggekrönte deutſche Herr. ansgeſchlachtet wurden. Der e ergas durch die e

a ſ chl J di 4 Perxſ iSo manchen Sieg habt Jhr exrungen, gebliebenen Reſte, daß ſchlachtkundige Perſonen nicht als
Diebe in Betracht kommen.

37 J. aMücheln un
26. November.

Ouerfurt, 26. Nov. Die Querfurter Kreisſparkaſſe,
die des Mansfelder Seekreiſes, des Landkreiſes Naum-
burg, die Stadtſparkaſſe in Laucha hatten beſchloſſen, die
Einlagen mit 4 Prozent vom 1. Jannar 1919 ab zu ver
zinſen. Der Oberpräſident bezw. Regierungspräſident
haben angeordnet, daß es bei der bisberigen Ver
inſungenerble e r hea und die Beichlüſſe wie
der aufzuheben ſind. Als Begründung wird u. a. ange
führt, daß die Sparkaſſen in der Regel die höheren Zinſen
nur unter gleichzeitiger Hinaufſetzung des Zinsfußes für
r geben können, was verhindert werden
müſſe.

e 53Wetterwarte.
Mengen an

Bäckermeiſtern ih

Felde iſt und die Lehrlinge erwünſch
das Brot noch mehr zu verſchlechtern,
durch die Kartoffelſtreckung unumgänglich iſt.

tr einige Anregunge

ne acha t. gleich
e mLilgedante ſeh immer

ſchritt freie Bahn
Rote Fahnen

u

W

Burgſtraße Nr. 1.
Die Ausgabe erfolgt gegen Ab

r der Stammkarten für den
onat November

am Donnerstag d. 28. Nov. 1918,
vormittags von 8-1 Ahr

für die Kunden der Verkaufsſtelle:
Schwalbe, Burgſtr. 14,

nachmittags von 3—6 Ahr
für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Müller, Schmidt, Schubert, Burg
ſtraße 16;
am Freitag den 29. Nov. 1918,

vormittags von 8-1 Ahr,
für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Hoffmann, Ochſe, Prall;

nachmittags von 3-6 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Metßner, Maudrich.

Merſeburg, den 26. Nov. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A, II. 3272/18.
Ausgabe von Geſlügelfutter.
Der Stadt iſt ein größerer

Poſten Geflügelfutter zugewieſen.
Für jedes in das Hühnerkataſter
eingetragene Huhn werden zu
geteilt

1 Pfd. Geflügelgebäck zum
Preiſe von 0,32 Mk.

3 Pfd. Reinigungsabfälle zum
Preiſe von 0,08 Mk.

Zuſammen Pfd. z. Preiſe
von 0,40 Mk.

Die Ausgabe erfolgt vom
27. November 1918 ab in der
ſtädtiſchen Eterſammelſtelle (Kauf
mann Richard Schurig, Ob re
Breiteſtraße 7).

Dort werden auch jederzeitfriſche Eier zum geſetzlichen Höchſt

preis angenommen.
Merſeburg, den 26. Nov. 1918.

M. 1895/18. Der Magiſtrat.

Kohlen erſpart werden, ſodann aber haben eine

t lediglich als Brotverkäufer tätig,
t Bäckereien in verſtärktem Umfange weiter

backen, bei denen dafür aber auch der Bäckermeiſter im

Sprachrohr für die

Das
re Betriebe einſtellen Daß

te Gelegenheit haben,
als es ohnehin ſchon

n S Der Bürgerbreiteſten Schichten
tig ob Jnduſtrie

e

Durch deutſche Kra
Lohn Eure Sorge, Qual und Mühe,
Als wohlverdienten Siegespreis!

deutſche Reich zu Fall gebracht.

es bald wieder neu erblühe,

A. Roſtock

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwo ch den 27. November.

geſunden Fort

auf Abſchnitt 46 der Auarkkarte
am Mittwoch den 27. November
1918 für die Kunden der Ver
kaufsſtellen:

Näther Nachfl., Markt 9, und
einen Teil der Kunden der
Verkaufsſtelle Schanze Nachfl.,
l Ritterſte. 8.

Der Reſt der Kunden dieſer
Verkaufsſtelle wird nächſte
Woche beliefert.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkfarte werden auf den Kopf
30 gr Quark zum Preiſe von 12
Pfg. zugeteilt.

Die Kunden der übrigen Ver
kaufsſtellen werden der Reihe nact
wäter belitefert.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird vorher bekannt gemacht.

Merſeburg, den 25. Nov. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A. II. 3263 18.
Neue Kleisung

f die landwiriſchaftl. Berölberung
Dem Kreiſe iſt eine große An

zahl neuer Frauenkleider über
wieſen worden, die in Kürze zur
Verteilung kommen ſollen. Zum
Bezuge dieſer Kleider ſind in der
Landwirtſchaft tätige Frauen und
Mädchen auch Landwirtsfrauen
und Töchter berechtigt.

Die Kleider beſtehen aus ſehr
gutem Stoff und bew gen ſich die
Preiſe zwiſchen etwa 110 und
175 Mark für ein Kleid. Die
Kleider gelangen bei ver Firma
Otto Dobkowitz hier zum Verkauf.
Sie können dort in den üblichen
Verkaufszeiten veſichtigt werden

Ferner werden in kurzer Zeit
auch mehrere hundert neuer
Männeranzüge für die lgndwirt
ſchaft iche Bevölkerung, deſtehend
aus Jacket und Hoſe eintreffen,
wer che ſowohl land wirtſchaftlichen
Arbeitern als auch Landwirten und
Landwirtsſöhnen zugute kommen
jollen; auch ſolche Perſonen der

land wirtſchaftlichen Bevölkerung,
welche demnächſt aus dem Heeres
dienſt entlaſſen werden, ſind zum
Bezuge dieſer Anzüge berechrtigt

Die Anzüge koſten etwa 100 Mk.
das Stück

Die Beſchaffung der Kleider und
Anzüge wird der land wirtſchaft
lichen Bevölkerung hiermit aufs
wärmſte empfohlen, da derartige
Stoffe in abſehbarer Zeit zu ſo
billigen Preiſen nirgends erhältlich
ſein werden.

Land wirtſchaftliche Arbeiter und
Arbeiterinnen oder Landwirte und
deren Angehörige aus der Stadt
Merſeburg, welche Anzüge vorbe
zeichneter Art abzunehmen
wünſchen, werden aufgefordert
Beſtellungen
dis Sonnabend Hen 30. Navbr
ſ91 mittags im Maaiſtrats
Geſchäftszimmer II, Rarhaus

2 Treppen, Jimmer 18,
unter genauer Angabe des Vor
und Zungamens, des Berufes. der
Wohnung und gegebenenfalls des
Namens des Arbeitgebers münd
lich oder ſchriftlich gufzugeben.
Auf Anfordern iſt ein Ausweis
über die eigene Perſon vorzulegen

Merſeburg, den 23. Nov. 1918.
M. 1889 18. Her Magiſtrat.
Holz u Weidenverkauf.

Das der Gemeinde gehörige
Kopfholz zum Selbſtköpfen und
Weiden ſollen
Sonnabend von nachm. 1 Uhr an
öffentlich meiſtoietend verkauft
werden. Sammelplatz an der
Kirche. Bedingungen werden im
Termine bekannt gegeben.

Meuſchau, den 25. Novbr. 1918
Der Gemeindevorſteher.

1 Skunksgarnitur
(echt, nea) preiswert zu verkaufen.

Angebote unter M. S 1112 an
die Exped. d. Bl.

ft und deutſchen Fleiß
V. W. am 27. 11.

trüben, etwas Niederſ

Vielfach drüb, weblig, gelinde, etwas
Niederſchläge. 28. 11.: Zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend
twockem, vielfach Nachtfroſt, Tag ziemlich mild, ſpäter

chläge.

t gkNeueſte Nachrich
Kaiſer Wilhelms Schickſal

26. Nov.

bezug auf die Lage des Ex Kaiſers erwarten Dürſre. e
Alliterten wiſſen, was ſich im Schloß zu Almerooghe zu

Rotterdam

trage und haben den

Reſultat dürfte in
e hEin begann gutes, ſaweres

Arbeitspferd,
Fuchsſtute, 6jährig, ſteht zu ver
kaufen Röſſen Nr. 13.
Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Trebnitz Nr. 12.
Sebr gut erhaltener

KlIappwagen
preiswert zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exped. d Bl
Gut erhaltener Winter-Uberzteher

und Mädchen Wintermantel

prei w zu verk. Steinſtr. 5
Eine CGeſge iſt zu verkaufen
S Hirtenſtr. 7, Hof 1 Tr.
Völlig neue Kronenlampe

billig zu verkaufen.
Düring, Ober- Altenburg 11.

Ein drehb rer Schornſteinaufſatz

(nen), 1 Laterra mag'eg und
andere Gpielſachen

zu verk. Halleſche Str. 79 pt.
1 fast neuer Kochherd

iſt gegen 1 guten Kochofen umzu
tauchen Vorwerk A.
Junge deutſche chäferhunde

hat abzugeben
Maty Kramps, Breite Str. 5, Hof

Mark 30000
ſjnd auf Acker zu 490 auszuleihen.
Räh. ver R Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Wo kann Konſervator ſt in den
Abendſtunden bei gutem Licht und
Heizung Klavier üben gegen

hohe Vergütung
Offerten unter O H 100 an die

Exped. d. Bl.

deutſchen Angelegenheiten noch immer mitſpreche.
mencean habe Maßregeln getroffen, die vermutlich nicht
ohne Einſluß auf dieſen Zuſtand bleiben werden.

einigen Ta

(Priv.-Telegr.) „Weckly

tächſt neue r
Beweis daſfür, daß der Kaiſer in

Ele
Das

T

R a Hummer
zu vermieten. Sprechzeit na
3 Ahr Markt 26, 2

R2 möol. Zimmer
in herrſchaftl. Hauſe zu vermieten

OBhbere Altenburg I.

But wödl Duner m Kavfer
ſofort zu verinteten

Gutenbergſtr. 1, 3 Tr.
Eine

Schreibmaſchine
bei garantiert ſorgfältigſter Be
handiung für 23 Monate zu
mieten geſucht

Gefl. Angebote mit Preis unter
8 B an die Exped d. Blattes.

Der Aushlldungskurſus
für junge Mädchen fällt am Mitt
woch den 27. November aus wegen
der Frauenver ammlung im Tivoli.
Die jungen Mädchen werden auf
gefordert ſich daran zu beteiligen.

PUhzmabdBrinnen,

gewandt und ſelbſtändig arbeitend.

Arten
für feinen und mittleren Putz,

L
gegen monatliche Vergütung zum
I. Januar 1919 geſucht.

Offerten unter „67 Putz“ mit
w e en Tütigkeitind Gehaltsanſprüchen an die

Exped. d. Bl.

k.
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